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Östlich von der Mydasgrotte befan d sich 1619 ein kleiner kleeblattförmiger Weiher mit drei Tritonen­
figuren (siehe Fig. 153- 154), der aber schon auf Danreiters Stich (um 1735) zugeschüttet erscheint, um 

einem großen Blumenboskett Pl atz zu machen (s. Fig. 155). 

9. Me r k tl r b run n e n (Brunn Mercurii) (Fig. 221). Kleeblattförmiges Quellen bassin in Steinfassung, von 
Sitzbänken aus Konglomerat umgeben. Das Wasser fl ießt über einen schmalen, von Konglomeratblöcke!1 

Fig. 221 He\1brunn. Merkurbrunnen, um ·1613 (S. 246) 

flankierten Kanal ab. 
Gegenüber am Abhange, von Gebüsch 
umgeben, auf hohem prismatischem Kon­
glomeratpostamente die überlebensgroße 

fig. 222 Merkurstatue, um 1613 (S. 246) 

Marmorstatue des Merkur. Der wohlgebaute jugendkräftige Götterbote (Fig. 222) steht emporschauend 
flugbereit da. Die Last des Körper;; ruht" auf dem rechten Bein , das linke ist bereits leicht erhoben. 
Mit der linken Hand hält der Jüngling, zugleich damit das Gesicht beschattend, den einen Zipfel des 
Mantels hoch empor, der leicht um die Hüfte ges<;:hlungen hinten in schwerem Faltenwurf herabfällt. 
Die rechte Hand, welche den (aus Eisen hergestellten) Schlangenstab hält, ist in die rechte Hüfte 
gestemmt, dem Mantel hier Halt verleihend. Die Flügel an den Füßen und der geflugelte Helm kenn­
zeichnen den Götterboten. - Sehr gute Arb.eit, um 1613, am nächsten dem "Herbst" beim Sternweiher 
verwandt. 

10. B run n end e r Eu r y d i k e, ursprünglich B ru n n Dia n a e (Fig. 223). Nordöstlich neben dem 
Merkurbrunnen. Kleines herzförmiges Quellenbecken, aus dem über vier Stufen das Wasser in einen 
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